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Landesschülervertretung zum Bildungskonvent  
 
Zum Plan eines Bildungskonvents sagt Lukas Johnsen, Landesschülersprecher der 
Gymnasien:  
 
„Wir begrüßen die Idee des Bildungskonvents, die in unseren Augen ein wichtiger Schritt in 
Richtung Schulfrieden ist. Genau den brauchen wir an schleswig-holsteinischen Schulen und 
zwar nicht durch einen Stillstand der Politik sondern dadurch, dass die Änderungen den 
Meinungen der Betroffenen entsprechen und zumindest zufriedenstellend sind.  
Dieser neue Politikstil und ist eine gute Einstellung für unsere Zukunft."  
 
Es sollten mehr Meinungen als nur die der Politiker angehört werden, zumal diese nicht von 
ihren eigenen Reformen betroffen sind. Die, die für diese Reformen herhalten müssen, 
brauchen ein größeres Mitspracherecht. Schulfrieden entsteht nicht, wenn die Politik alles 
über die Köpfe der Schülerinnen, Schüler und Lehrkräfte hinweg entscheidet, sondern nur 
wenn die Novellierung auch der Meinung der Betroffenen entspricht.  
Es sollte durchaus ein Konsens zwischen allen Parteien und allen Akteuren entstehen. 
 
Schulpolitik sollte parteiübergreifend behandelt werden. Die Bildung sollte nicht von der 
derzeitigen Regierung abhängen und von einer Legislaturperiode zur nächsten von Grund 
auf reformiert werden. Es muss ein über die Jahre entwickelter, breit getragener Konsens 
Grundlage sein", sagt Lara Hammersen, stellvertretende Landesschülersprecherin. 
  
Wir sollten dem Beispiel anderer Bundesländer wie Bremen, Hamburg oder Nordrhein-

Westfalen folgen und Vertreter aller Überzeugungen zusammensetzen, damit ein stabiler, 

zukunftsfähiger Kompromiss gefunden wird, sodass auch langfristig bildungspolitische 

Aufregungen vermieden werden können. Dadurch kehrt Ruhe in das System ein - dieser 

Schulfrieden, der die Möglichkeit für gemeinsam abgestimmte Änderungen zulässt, sollte 

gewahrt werden, um Nachhaltigkeit zu gewährleisten", fügt Florian Lienau, 1. 

stellvertretender Landesschülersprecher, an. 

 


